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MchL -AmMcher THeik.

Politische Rundschau.
Karlsruhe , den 10 . August .

Das Wiener „Fremdenblatt " hebt in einem Artikel
hervor , daß die bevorstehende Begegnung des FürstenBismarck und der Grafen Kalnoky mit keiner konkreten
Frage in Verbindung stehe ; dieselbe sei gewissermaßen ein
persönlicher Ausdruck der freundschaftlichen Beziehungen
zwischen Deutschland und Oesterreich . In Bezug auf die
bevorstehende Entrevue des österreichischen Kaisersund des Kaisers von Rußland in Kremfier bemerkt
dasselbe Blatt , daß weder eine große Staatsaktion , nochein schriftliche Fixirung politischer Thatsachen in Aussicht
genommen seien ; die Entrevue in Kremsier werde nur be¬kunden, daß an dem bisherigen freundschaftlichen und ver¬
trauensvollen Derhältniß , welcher in kurzer Frist zu durch¬aus glücklichen Ergebnissen geführt habe , festgehalten wer¬den soll .

Wie bereits gemeldet, behauptet die „Bombay Gazette ",der Sohn Jakub Beg 'S habe sich mit russischer Hilfedes Khanats Kaschgar in Ostturkestan bemächtigt und be¬
drohe auch das Jligebiet . Wenn diese Nachricht sich be¬
stätigen sollte , so wären mit einem Schlage wieder zweirussisch- chinesische Fragen auf die Tagesordnung gestellt.Während deS großen TaipingausstandeS , welcher Chinaan den Rand des Verderbens brachte , erhoben sich auchdie Mohamedaner im Westen des Chinesischen Reiches ; in
Kuldscha warf sich ein gewisser Nbil -Oglja zum Sultan
auf , während in Ostturkestan Jakub Beg sich ein Reich
gründete . Beide mohmmedanische Saaten waren jedoch nichtvon langer Dauer ; zuerst fiel Kuldscha, welches 1871 vonden Russen erobert wurde . Länger behauptete sich JakubBeg ; er suchte an den Engländern einen Rückhalt gegendie von den Russen begünstigten Chinesen zu gewinnen ,wurde auch von den Briten zum Widerstand ermuthigt ,aber im entscheidenden Augenblicke im Stich fassen . 1875rückte China in sein Land ein und drang langsam eroberndvor . Jakub Beg starb während dieser Kämpfe , sein SohnHakim -Beg -Töre floh auf russisches Gebiet und erhielt ein

russisches Jahrgeld . Während der französisch chinesischenVerwicklung entfaltete dieser Hakim -Beg -Töre in Ostturke¬stan von neuem und mit Erfolg das Banner des Auf¬standes . Das chinesische Regiment brach zusammen , da
China im Osten alle Hände voll hatte . Die Nachricht ,daß jetzt auch das Jligebiet , d . h . Kuldscha bedroht sei ,klingt nicht so ganz unglaubhaft . China hat die Erschöpfung ,die nach dem letzten Türkenkriege über Rußland herein¬brach , bekanntlich benutzt , um sich Kuldscha friedlich von
Rußland abtrennen zu lassen . Rußland behielt jedoch diedie nach Ostturkestan hinüberführenden Pässe mit Einschlußdes WusartpasseS . Die russische Regierung konnte die ihrvon den verachteten Chinesen aufgezwungene Demüthigungbis auf den heutigen Tag nicht verwinden und in der
russischen Presse bilden die Klagen über die Uebergriffe der
Chinesen im Jligebiet eine stehende Rubrik . Es ist mög¬lich , daß Rußland durch Begünstigung einer mohamedam -
schen Bewegung seine früheren Mißerfolge in diesen Ge¬
genden wieder einzubringen sucht ; es ist aber nicht minder
möglich , daß die Engländer die Chinesen durch Schreck¬
gespenster gegen Rußland als den gemeinsamen Feind Eng¬lands und Chinas aufzuregen suchen.

Ueber den Dclegirtmtag der uationailiberalen Parsekin der Provinz Sachsen wird dem „Frkf . Journ . "
telegraphisch gemeldet :

Tdale a . H . . 8 . Bug . . 6 U . 30 M . Abends .Der nationalliberalr Dklegirteritag war zahlreich besucht. Nocheinigen einleitenden Worten des Vorsitzenden und des ProfessorB or etiuS - Halle ergriff Oberbürgermeister vr . Miguelda - Wort zu einer einstündigen Rede , um darin glänzend aus -
zusühren , wie zahlreiche wichtige Aufgaben dem Landtage nochobliegen , insbesondere auch » welche Bedeutung die ProvinzSachsen als Vermittlerin zwischen dem Westen , wo die national¬liberale Partei sich behauptete , und dem Osten , wo die Parteihauptsächlich geschwächt worden , jetzt für die Wahleu habe . Seiman hier siegreich, so setze sich die Bewegung des Erfolges auchostwärts fort . Nachdem Redner das Programm entwickelt, führteer auS : Der Drstzitzustand unseres Budgets dürfe nicht fort -
daueln , die Geldverschwendungen wüßten sparsam , erfolgreichuud an der rechten Stelle geschehen ; aber Tborheit fei eS , dieSumme der Weisheit deS Liberalismus darin zu erblicken , demStaate möglichst wenig zu bewilligen . Dieser habe im Fort¬schritten auch neue Aufgaben , er brauche neue Mittel , um den
Grundstock der direkten Steuern zu erhalten , er wolle nicht den
Agrarbesitz mehr belasten , sondern daS Kapital . Persönlich hältMiguel die Kapital -Rentevsteuer für ein minder wichtige - Mittel ,Vielmehr tritt er entschlossen für die Reform der Einkommensteuerrin . Auf dem Gebiete der Selbstverwaltung empfiehlt Redner eia
vertrauensvolle » Eettgegengehen auch da , wo wegen deS Kultur¬
kampfes bisher Besorgnisse hinderlich waren ; die Bevölkerungwerde da» Vertrauen zu würdigen wissen. Wenn die Kreis - und
Provinzordvung durchgesühet sei , beginne aber erst die größteAufgabe : Schaffung einer Landgemcinde -Ordnuog , nachher seieninele der vvrharidcneu Städtrordnuugen zu resormireu , airch die» och gar nicht in Angriff genommene Frage der ges tztichen Re¬

gelung der Befugnisse der koordinirten Polizeibehörden gegenüberder Stadtverwaltung .
Uebergehend zum Kirchrnstreit . entwickelte vr . Miguelseine subjektive Ansicht dahin , baß man , obwohl mau mit einzel¬nen Gesetzen von vornherein nicht einverstanden gewesen fei , ab -

« arte » müsse, wal die StaatSinitiative bringe . Der Staat allein
kenne die Boss » der Uuterdandlungen , er könne daher allein Vor¬
schläge machen . Wetter empfehle sich die thatkriistige Einflußnahmeauf die allgemeine Staatsverwaltung , insoweit solche der VilkS -
wohlfahrt , namentlich dem Bauern - und Mittelstände förderlichsein müßte , durch Maßnahmen außerhalb deS Rahmen » der Ge¬
setzgebung . Ebenso sei ungelöst noch die Frage der Flüsse - und
Bächrbenvtzung : ein Wasserecht werde prinzipiell doch endlich
e>zielbar sein. Nicht minder bedürfe daS Armenwrsen der R <formbedufS Entlastung der kleineren Verbände . Zum Gesetz Huenehofft Miguel , die Regierung selbst werde eine Verbesserung im
Sinne Goßler Vorschlägen, andernfalls sei der Partei die Ini¬tiative rathsam . Ein Hauptsehter sei der Mangel der Zweckbe¬stimmungen zum Gesetz, da « nach Belastung der unteren Klassendurch Zölle nur jene Klassen selbst wieder emlasten dürfe , nicht
größere Besitzer . Für den Bauernstand könne die Regierungauch durch Tarife rc . Hilfe bringen . Insbesondere werde auchdie ArbeiterwohnungS - Frage in den Städten an un » komme ».Die Tradition , daß der Staat in die Gemeinde nicht eiogreifcndarf , muß preisgegeben werden . Humanität und politische Er¬
wägung erheische, der Sozialpolitik des Reichskanzlers Vorschub
zu leisten. Der Landtag habe dazu dos Recht und wohl auch
Gelegenheit . Miguel schließt seine zündende Rede mit der Auf¬
forderung . unsere Jugcud verstehen zu lerne » . die nicht glaube ,daß ihr Erbthril , die verfassungsmäßige Freiheit , überhaupt in
Reaktion untcrgrheli könne , sondern neue Aufgaben gelöst wissenwolle . Möge die Partei jung bleiben , so wird sie auch die Jugend
für sich behalten .

Der Erfolg deS Redner » war überwältigend . Glanzvolle Be¬
zeichnung . klare Zergliederung dieser großen praktischen Aufgaben
drängten in glücklicher Weise jede Erörterung taktischer Nrben -
dinae zurück.

Nach Erwähnung deS Antrages Huene pcoklamirt vr Miguel
entschiede« die Beseitigung des Schulgeldes , er sagt : Ich bin
entschieden immer dagegen gewesen , daß der Staat entsprechendder abnehmenden Leistungsfähigkeit besteuere , wie es die finanzielleWi lang deS Schulzwanges ist.

Deutschland .
* Berlin , 9 . Aug . Prinz Friedrich Leopold von

Preußen hat gestern Vormittag von Bonn aus seine Reisenach dem Orient angetreten . Dem Vernehmen nach be¬
gibt derselbe sich von Bonn aus durch die Schweiz , Ober¬italien , durch Griechenland rc. nach Konstantinopel und vondort zurück durch Oesterreich und Ungarn . Mitte Novem¬ber gedenkt der Prinz dann wieder in der Heimat einzu¬
treffen . — Oberbürgermeister v . Forckenbeck überreichte
gestern den Ehrenbürger -Brief der Stadt Berlin an Leo¬
pold v . Ranke . — vr . Max Büchner ist soweit wieder
hergestellt , daß er in den nächsten Tagen nach Berlinkommen wird . — Am 30 . v . Mts . ist zu St . Petersburgein Abkommen zwischen Deutschland und Rußland wegengegenseitiger Anerkennung der Aktiengesellschaften voll¬
zogen worden . — Die Mitglieder des internationalen
Telegraphenkongresses , welcher morgen , Montag , um12 Uhr Mittags , im Hörsaale der Reichs - Postverwaltung ,Artilleriestr . 4 a . , von dem Staatssekretär Or . v . Ste¬
phan eröffnet wird , sind sämmtlich schon seit gestern inBerlin anwesend . Zu den für gestern und heute in Aus¬
sicht genommenen zwanglosen Vorbesprechungen waren ge¬eignete Räumlichkeiten in dem genannten Postgebäude zurVerfügung gestellt. Jüngere Telegraphenbeamte sind be¬ordert , die hier unbekannten auswärtigen Mitglieder des
Kongreffes zurechtzuweiscn und in der Stadt herumzufüh¬ren , so daß nach dieser Richtung alles geschieht, um die
Reichs -Hauptstadt würdig zu repräsentiren und den Mit¬
gliedern den Aufenthalt angenehm zu machen .

— Die Deutsche ReichS - Tilegraphenv -lwaltung hat ihren kürz ,lich bekannt gewordenen Vorschlägen für die T e l e gr a v h e n -ko » serenz . wie bereits eröffnet , eine eingehende Begründungbeigesügt . lieber den Einfluß deS Vorschlages auf da - Ein¬kommen der Verwaltungen heißt es in den Molioen ;DaS telegraphische Netz eines Lande - ist zur Befriedigung deSinneren Bedürfnisses errichtrt . Dieser Tkatsache gegenüber finddie für die speziellen Bedürfnisse des internationalen Verkehrsgeschaffenen Linien , was ibre Ausdehnung betrifft , von geringerBrdeuiung . Dieselben Beziehungen bestehen , wenn auch nichtvielleicht in gleicher Stärke , für den speziell internationalen Ver '
kehrSdienst im Verbältniß zum inner » Brrkehrsdienst . Unter allenUmständen aber fällt für internationale Telegramme die Taxationund die Absendung oder die Abnahme und U -becmitiluua weg ,Operationen , welche das interne Telegramm jedcSmal verlangt .ES folgt daraus , daß die Kost n eines internationalen Telegramm »kleiner find . als die eines internen - Die Zahl der Telegrammeist im internen Dienst beträchtlich höher , als im internationale »Dienst , selbst wenn im letzteren Abgangstelegrammc und Eiu -
gangstelegramme »ddirt werden . Diese - VerhLltniß wird durchTarifändcrungen nicht aufgehoben oder modifizirt werden . denndie Erfahrung hat stets bewiesen, daß jede Anknüpfung auf weiteEatferuuug eine oder mehrere Anknüpfungen in der Nachbarschaftentstehen läßt , so daß da » Anwachlea deS internationalen Ver¬kehr» eine entsprechende Vermehrung in den inneren Verkehrbringt . Au » diesen Betrachtungen ergibt sich, daß auS der Naturder Telegraphie kein Grund erwächst, um die Taxe eine» inter¬nationalen Telegramms höher zu gestalten .

alS die eines internen . und daß weiter die finanzielle Wichtigkeitde » internationalen DepescheudieusteS mit dem deS internen Dienste »nicht vergliche» werden kann . Unter diesen Umstände » sollte mauman e» schon al» eine besonder» hohe Forderung betrachten , daßder Staat de» Abgang » und der des Eingang », jeder seine eigeneinnere Taxe beanspruche » al» den ihnen gebührenden « ntheil ander Taxe de» intecnatiouale » Telegramm » . Dessen ungeachtet istfast ohne Ausnahme in jedem europäischen Staate die innereTaxe beträchtlich niedriger , als der Aathcil an der internationalenTaxe , den ihm die Londoner Telegraphenkonvention »»billigt . Soist denn das natürliche Berhältoiß geradezu auf den Kopf ge¬stellt . Wenn nun auch einige Erleichterungen in den durch dieAnwendung der Londoner Tarife sich ergebenden Taxen durchspezielle Verabredungen emgeführt werden kannten , so bleibt dochdie ausnahmslose Thatsache bestehen , »oß die iunere Taxe imDurchschnitt nicht den Antheil erreicht . den jede» Land von derTaxe der internationalen Telegramme zieht. Ja jedem Falle er¬gibt sich , daß der von Deutschland vorgeschlagene Tarif nicht überda » Maß hinan « den jeden Staat treffende» Aathcil hcrabsetzt ,indem nach diesem Vorschlag dir Grundtoxe . auf ein Telegrammvon fünfzehn Worten angewendet . dem betreffenden Staat 11 ' /,Centimen Per Wort und mit der vorgeschlageaen Reduktion noch6' , Centimen Per Wort beläßt . Diese Berechnung berücksichtigtallerdings nicht die Travsilbonifikalion , welche auf den erhobenenTaxen liegt . aber für den größten Theil der Staaten bildet dieTransittoxe ei» Element ohne Bedeutung . Nur in einigen kleinenLändern zahlen die Transittelegramme stärker in der Summe derinternationalen Telegramme , im Großen und Ganzen werden dieTransitbonifikalionen , die den Staaten de» Abgänge » der De¬pesche zur Last fallen , keine besondere Rolle spielen.— Von amtlicher Stell - werden di - „Schle »« . Nachrichten "
ersucht , vor einer Au » wanderung nach Queenslandaus '» Nachdrücklichste zu warnen . Angeblich im Aufträge derKoloriialregieruog von Queensland in Australien versuchen augen¬blicklich Agenten Deutsche zur Auswanderung nach d,rt zu be¬wegen , unter dem Versprechen von freier Ueberfahrt und soforti¬gem Verdienste . Die Auswanderer müssen ihrerseits ober einenmehrjährigen , festen Arbeitskontrakt eivgrhen . durch welchen die¬selben in ein IklavenähnlicheS Abhängigkeilsverhältniß kommen wür¬den . Ganz davon abgesehen, ist die Arbeit , für welche die An -» uwerbenden bestimmt find, und daS dortige Klima für Euro¬päer gänzlich ungeeignet . Die schwere Arbeit in den Zuckeiplan¬tagen können selbst Chinesen , welche früher m 'S Land gezogenwurden , nicht leisten und von 80 im vorigen Jahre neu Ange¬worbenen Weißen waren nach sechs Monaten uur noch sech » beider Arbeit , und auch diese hatten während dieser Zeit mehr odermird -r am Fieber gelitten . Zudem erreicht der von den Agentengebotene Arbeitslohn lange nicht die Höhe deS dort ortsüblichen ,nach offiziellen Bekanntmachungen der dortigen Regierung 800bis 1000 Mark jährlich betragenden Lohnes , wie solcher zumLebensunterhalt bei dortigen TheuerungSvelhältnissen erforderlichist . Da die Anwerbung von Deutschen nur den soeben von derenglischen Regierung unterdrückten Kulihandel ersetzen soll, kön¬ne « unsere Landsleute wissen , welchem Schicksal sie entgegen -gehen würden , wenn sie den Lockungen der betr . Agenten Folgeleisten würden .

Dresden , 9 . Aug . Der König und die Königin vonSachsen sind in zweiter Morgenstunde von dem Ausflugnach der Insel Rügen wieder in Pillnitz eingetroffen . DerKönig , die Königin und Prinz Friedrich August werdenNachmittags der großen Regatta der Rudervereine , welcheaus der Elbstrecke zwischen Wachwitz und Loschwitz statt¬findet , beiwohnen .
München , 9 . Aug . Der dritte deutsche Meteorologen '

tag -eröffnet - heute unter Vorsitz des Direktors der deut -schen Sternwarte , Professor vr . Neumayer , seine geschäft¬liche Sitzung zur Bsrathung über die Verschmelzung derOesterreichischen und deutschenMeteorologischen Gesellschaft ;der Beschluß wurde vertagt .

Oesterreich-Ungar «.
Wien , 8 . August . Die „ Wiener Abendpost" vernimmt ,der Minister des Auswärtigen , Graf Kalnoky , werde sichdemnächst nach Barzin begeben, um dem deutschen Reichs¬kanzler Fürsten von Bismarck einen mehrtägigen Besuchabzustatlcn .
Innsbruck , 8 . Aug. Der Kaiser Franz Josef istum Mitternacht hier eingetroffen.
Bad Gastrin , 9 . Aug . Seine Majestät der Kaisermachte gestern Abend eine Spazierfahrt nach Böckstein und

nahm sodann den Thee bei der Gräfin Lehndorff ein .Heute Morgen promenirte Allerhöchstderselbe ans dem
Kaiserwege und wohnte dem Gottesdienste in der evangeli¬schen Kirche bei. Zur kaiserlichen Tafel sind heute Ministerv Bötticher und der braunschweigische SlaatsministerGraf v . Görtz -Wrisberg besohlen. — Ueber die RückreiseSeiner Majestät des Kaisers ist bis jetzt Folgendes be¬stimmt : Die Abreise von Gastein findet am 11 . d. M .1 Uhr 50 Min . Nachmittags , statt . Bon Lend wird dieReise um 3 ' /z Uhr mittelst Extrazugs bis Salzburg fort -gesetzt, woselbst Seine Majestät um 5 Uhr 50 Min . ein-zutreffen und in dem Europäischen Hof Nachtquartier zunehmen gedenkt. Am andern Tage 4 ^ Uhr Nachmittag »wird die Reise über Attnang , Regensburg , Hof , Leipzia ,Roßlau , Drewitz nach Potsdam fortgesetzt werden , woSeine Majestät am 13 . d. M . , 10 Uhr 20 Min . früheintreffen wird , um sich nach Babelsbcrg zu begeben . —Die Frau Großherzogin von Weimar trifft heutehier ein .



Niederlande .
Haag , 8 . Aug . Der französisch - holländische Han¬

delsvertrag ist heute ratifizirt und alsbald in Wirksam¬
keit gesetzt worden .

Belgien .
Brüffel , 8 . Aug . Die „ Jndependance Beige " ver¬

öffentlicht eine Unterredung ihres Berichterstatter » mit
Doktor Allard , einem Arzt im Dienste der internationalen
Association am Kongo , welcher nach einem dreijährigen
Aufenthalt am Kongo nach Brüffel zurückgekehrt ist.
Dollar Allard bezeichnet in bestimmtester Weise die Nach¬
richten verschiedener Zeitungen über einen Aufstand der Ein¬
geborenen am Kongo und über die Zerstörung mehrerer
Stationen der Assocition am Kongo als unrichtig . Die
Niederlassungen befänden sich alle in einem blühenden Zu¬
stande . In gleicher Weise stellt Allard in Abrede , daß
unter den Europäern eine große Sterblichkeit herrsche und
das Klima unerträglich sei.

Hra « kr- ich.
Paris , 8 . Aug . Präsident Grövy ist heute Vormittag

nach Mont -sous -Vaudrey abgereist . — General Courcy
hat in seinen letzten Depeschen die Lieferung von verschie¬
denem Material verlangt , wie es nothwenig sei , um die
gesundheitliche Lage der in Tonkin zu errichtenden Garni¬
sonen zu verbessern und zu sichern. — Die Reservisten
der Kavallerie und Artillerie sollen am 25 . d». zu einer
vierwöchentlichen Uebung einberufrn werden . — Das
Journal „Paris " erklärt , der jüngst vom „Tempi " über
den Effektivstand der Kavallerie an der französisch deutschen
Grenze gebrachte Artikel sei vom Kriegsministerium nicht
inspirirt , denn er enthalte , wie man aus den französischen
und deutschen Armee - Rang - und DislokationSlisten leicht
konstatiren könne, Unrichtigkeiten . — Aus Toulon wird
gemeldet , daß in dem dortigen Marinehospital ein der
Cholera verdächtiger Todesfall vorgekommen sei .

Paris , 9 . Aug . Als Ferry gestern Abend in Lyon
zu einer Versammlung «intraf , fanden auf dem Bahnhof
und vor dem Hotel feindselige Demonstrationen gegen ihn
statt , so daß die Polizei einschreiten und die Menge zer¬
streuen mußte . — Im Departement der Seine wurde an
Stile Victor Hugo 'S der Kandidat der Radikalen Son¬
geon mit 337 Stimmen zum Senator gewühlt . Der
Gegenkandidat desselben Daix , (gemäßigter Republikaner ),
erhielt 257 Stimmen . — Eine Depesche des Generals
Courcy aus Hanoi von heute konstatirt , daß sich in der
Lage der Dinge nichts verändert habe .

Marseille , 10 . Aug . (Tel .) Von Samstag 5 Uhr bis
Sonntag Mittag 1 Uhr sind hier 1? Cholerafälle mit
tödtlichem Ausgang vorgekommen .

' Schweiz .
Bern , 7 . Aug . Laut Telegramm sind die schweizerischen

Schützen , über 200 Mann stark, unter Führung des Prä¬
sidenten der Centralkomitö 's der schweizerischen Schützen¬
vereine der Schweiz , des Majors Stiegeler , gestern Abend
6 Uhr mit Sonderzug von Zürich zum Schützenfest in
Innsbruck eingctroffen und mit großem Jubel empfangen
worden . Die Uebergabe der eidgenössischen Schützenfahne
seitens des Majors Stiegeler erfolgte vor dem dortigen
tirolischen Landeshause . An die schönen Festtage de» so¬
eben in Bern abgelaufenen eidgenössischen Bundesschießens
anknüpfend , wünschte Major Stiegeler den Innsbruckern
einen gleichen Erfolg , worauf Bicebürgermeister Schumacher
die Schweizer willkommen hieß . Heute Nacht wird in
Innsbruck Kaiser Franz Joseph von Gastein hier er¬
wartet . Morgen wird derselbe Truppenschau abhalten
und übermorgen findet der offizielle Festzug in Innsbruck
statt . — Gutem Vernehmen nach wird die Gotthardbahn -
Direktion der Tochter des verstorbenen Gotthardtunnel -
Unternehmers Favre , der Madame Hava in Pari «, eine
jährliche Pension anbieten . — In den Kantonen Freiburg
und Wallis herrscht die Maul - und Klauenseuche in
hohem Grade . Im ganzen waren am 1 . August in neun
Kantonen 191 Ställe und 243 Waiden von derselben
betroffen .

Grostbrltarrrrie ».
London , 9 . August . Gladstone hat gestern Abend an

Bord der Dacht „Sunbeam " eine dreiwöchentliche Reise
auf der Nordsee und nach der norwegischen Küste angetreten .

— Ueber Lord Raodolph Churchills Darlegung deS
indischen Budgets schreibt der Berichterstatter de » „ Köln .
Ztg . " wie folgt : Diese Rede hat da » unleugbare Verdienst , » um

ersten Mal seit langer Zeit die trägen Gewässer de» parlamen¬
tarischen Strome - durch eine indische vudgetrede zu floltcrm

Flusse veranlaßt zu haben . Dergleichen Reden pflegen in den

zwölften Stunde der endenden Session vor leeren Bänken vor¬

getragen zu werden : einige indische Spezialisten antworten mit

abgestandenen und längst bekannten Einwürfe » und Mahnrufen ,
und damit gehört das neue Budget der Vergangenheit an . Der

gestrige Budgetabend aber war auS vielen Gründen interessant .

Zunächst war die Darlegung nicht eine bloße Aufwärmung der

Zahlenreihen , d e einige Monate vorher von den Lippen deS

indischen FioanzministerS in Kalkutta oder Simla gefallen waren .

Letztere rechneten auf einen Ueberschuß von einer halben Million

Psd . St . r daS neue Budget aber sollte sich mit einem Fehl¬
beträge von fünf Millionen Pfd . St . abfiaden , welcher durch
die Rüstungen infolge deS russischen Vollücker , s gegen Afghanistan
herbeigeführt worden . ES sollte ferner Rechenschaft darüber
oblegen , wie die Mehrausgaben von zwei Millionen Pfd . St . ,
die künftighin durch die stehende russische Gefahr noihwendig
werden , zu decken. Und Lord R - Churchill , der dabei seine erste

große Ministerialrrde hielt , entledigte sich seiner Aufgabe nicht

allein in seiner bekannten burschikosen Weise , die sich nicht an die

herkömmlichen politischen Geleise hält , sondern auch mit einem

Aufwands von Kenntnissen , welcher von vornherein die Be -

hauptuug des „Standard " in der vorigen Woche , daß er ein

bedenklich überschätzter Mann sei , »um Tbeil widerlegt . Bei der

Stellung , welche Churchill augenblicklich einnimmt , ist diese -

Ergebniß von großer Bedeutung . Vergleicht man seine Rede mit der

Lord HartingtouS , welcher al » stellvrrtrrteuder Oppositionsführer

und alS gewesener indischer Staatssekretär Churchill - Aus¬

lassungen beantwortete , so läßt sich die taktische und rednerische
Ueberlegenheit deS jetzigen jungen Staatssekretär - nicht verkennen .
Churchill führte dem Unterhause ziemlich derb zu Grmüte , daß
der thateulose Liberalismus Lord RiponS , der sich von der

„ Luft d,S LotoSlandeS einlullen ließ " und die russische Gefahr
vor seiner Nase übersah , um da - Geld Indien » für öffentliche
Bauten zu verschwenden , dem Lande fünf Millionen Pfd . St . sofort
und zwei Millionen Pfd . St . jährlich hinfüro kosten « erde . Dieser

Angriff versündigte sich gegen die parlamentarische Schicklichkeit
und geg - n die ministerielle Freimaurerei , die in England bei

KabioetSwechselu in der gegenseitigen Schonung zutage tritt .
Auch wird Churchill dafür heute von verschicdmen Blättern ge¬
tadelt , gerade wie gestern Lord Hartiogton ihm einen scharfen
Verweis geben zu müssen glaubte . Aber im geheimen klatscht ihm
jeder Beifall . Eine Regierung , welche » wie die Gladstonesche ,
ihre Herrschaft mit der Aufreihung der Schienensträage der

Pischiu - Baho begann , um schließlich da - Geld für deren Wider¬
legung zu bewilligen , die da » BeaconSfieldsche Labioet wegen
seiner vorauSsehenden Russenfurcht stürzen hals , um selbst mit
derselben zu endigen . verdient keine zarte Rücksicht . Churchill
hätte noch weiter gehen können , er hätte eS dem Hause klar machen
könne » , daß England sich diese Kosten hätte sparen können , wenn
Gladstone die unter BeoconSfield gepflegte Freundschaft mit deu

mitteleuropäischen Mächten nicht mutwillig in den Wind geschlagen .

Segen russische Uebergriffe wäre ein Einverständniß dieser drei
Mächte , au da » sich die Türkei gern avgelehnt , der wirkungs¬
vollste Damm gewesen . Die ungeheueren Kosten , welche jede
militärische Rüstung den Engländern kostet , muß ihnen ein solche »
abladendeS BUaduüß doppelt werthvoll machen . AuS Churchill -

Ausstellung ging hervor , daß die Einrichtung zweier neuer
indischer ArmeecorPS nicht weniger alS 52 Millionen Mark
kostet. Dazu kommen die in England bestellten Geschütze mit
5 Millionen Mark , die neuen UnterstützungSgelder für deu Emir
mit 5 Millionen Mark , die neuen Eisenbaha - AuSlagen mit 39 '/ ,
Millionen Mark u . s. w . : und dies alle - doch nur , weil ein

Kasack sich an der afghanischen Grenze zeigte und England in

Europa keinen Freund besaß , welcher in Petersburg eiu einfluß¬
reiche » Wort hätte einlegeu können . Hoffentlich wird diese Lehre
nicht verloren gehen , auch wenn die Neuwahlen sich gegen
die Konservativen aussprechen sollten . Wenn der Engländer , wie
daS Sprichwort saat , eine Krämerseele b sitzt , so muß er doch
einsehen , daß da » Einvernehmen mit Deutschland schließlich am
billigsten ist.

Dänemark .
Kopenhagen , 8 . Aug . Der bisherige Minister des

Innern , Finsen , hat nunmehr die nachgesnchte Demission
erhalten und ist an seiner Statt Gutsbesitzer JngerSlev
zum Minister des Innern ernannt worden . — Der König
und die Königin sind heute Nachmittag nach Numpenheim
abgereist . — Welch großartige Organisation die Sozialde¬
mokratie inDänemark gewonnen hat , davon gibt nachstehen¬
der Kopenhagener Brief der „Norddeutschen Allgem . Zeitung "

ein deutliches Bild : Der hier veröffentlichte „Sozial -
Demokrat " hat soeben eine blutroth eingeklammerte Fest¬
nummer veröffentlicht , um den Tag zu feiern , an dem er
eine tägliche Auflage von 20,OM Exemplaren erreicht hat .
Schon die reiche Ausstattung der Nummer läßt auf das
Wohlbefinden schließen , dessen sich die Sozialdemokratie
in Dänemark erfreut ; über die Verbreitung derselben gibt
eine Karte des Königreichs Auskunft , welche die erste
Seite schmückt und auf der schrasfirte oder mit rothen
Punkten markirte Landestheile die Gebiete bezeichnen, wo
sozialdemokralische Vereine als Abtheilungen de- allgemei¬
nen Bundes bereits bestehen , beziehungsweise wo bisher
zwar eine sozialische Arbeiterbewegung festgestellt werden
konnte, ein bestimmter Anschluß an die Parteiorganisation
jedoch noch nicht bestand . Ferner sehen wir auf der Karte
verschiedene durch rothen Druck hervorgehobene Ortschaf¬
ten . Dort , wie die Erläuterungen zu der Karte erklären ,
findet man Abtheilungen des allgemeinen Bundes , während
die übrigen namhaft gemachten nur einzelne Fachvereine
oder Vereine ohne Verbindung mit der Arbeiterpartei auf¬
zuweisen haben . Die Karte bezweckt, den Muth der So¬
zialdemokraten zu heben , indem sie aä ooulos demonstrirt ,
auf welch große Erfolge der „Bund " bereits Hinweisen kann .

R « tzla« d.
St . Petersburg , 8 . Aug . DaS „Journal de St . PäterS -

bourg " schreibt : Die „Wiener Abendpost " hat vollkommen
Recht, wenn sie die Regelmäßigkeit und die gegenwärtige
Wiederkehr der Begegnungen des Deutschen Kaisers
und deS Kaisers von Oesterreich nicht nur als einen
Beweis für die innigen Beziehungen der beiden Kaiser¬
reich« zu einander , sondern auch als ein Anzeichen und
eine Bürgschaft für den allgemeinen Frieden feiert .

Serbien .
Belgrad , 8 , August . Durch königlichen Erlaß ist für

die Kreise Uzica, Rudnik , Cacak, sowie für 2 Bezirke des
Kreises Pozarevatz wegen des dort herrschenden Räuber -
unwesenS die Proklamirung deS Standrechts angeordnet .

— Ueber die Ermordung de » serbischen Abgeord¬
neten Jakovljevic werde » der „ N . Fr . Pr " vom 8 August
folaeude Einzelheiten au » Belgrad mitgetheilt : Gestern um
6 Uhr Abends übe »sielen 15 Räuber in BersicS bei Gornj
Mckanovac (Rudniker Kreis ) da » Hau » des Skupschtiua - Abge -
ordueteu Veljka Jakovljevic , welcher sich in Gesellschaft
von zwölf anderen Männern befand , tödteten den Ab¬
geordneten uud führten zwei wohlhabende Leute al » Geiseln mit ,
die sie nur gegen ein hohe » Lösegeld frrilaffeu wollen . Die
Räuber kamen unter Anführung de» berüchtigte » Dedic über
daS Uzicaer Gebirge » och Goroi Milauooac ; sie trugen theil »
bosnische . theilS montenegrinische Tracht und Waren mit Hand¬
schar , Revolver und Gewehren bewaffnet . Nach vollbrachter
Mordthat zogen sie sich in '» Gebirge gegen Uzica zurück . Die
Blutthat wird hier von Vielen als gedungener politischer
Mord bezeichnet . Veljka Jakovljevic war von der Opposition
abgefalleu uud gegenwärtig eia eifriger Anhänger der Regierung .
In seinem Wahlkreise war er eine sehr beliebte Persönlichkeit .

Afrika .
Vom Kongo macht der Spezialberichterstatter der „Köln .

Ztg ." in einem aus Biv i April d. I . datirten Briefe
über das Leben der dortigen Europäer nachfolgende
Mittheilungen :

Die Xssoeiation international « Lckricaino hat bisher in
jenem Lande , dem sie ihre Aufmerksamkeit zuwandte , kei¬
nerlei politische oder Hoheit - rechte ausgeübt . Sie hat sich
darauf beschränkt , Stationen zu gründen , von denen aus
neue Stationen immer weiter vorgeschoben wurden . Man
kann , ohne der Wahrheit zu nahe zu treten , behaupten ,
daß wissenschaftliche Beobachtungen von den Beamten der
Association (mit einziger Ausnahme des längst aus ihrem
Dienst ausgeschiedenen Herrn v . Danckelmann ) niemals
gemacht worden sind. Die Thätigkeit der Beamten hat
sich also bisher darauf beschränkt, Häuser zu bauen , sich
an den zu Stationen bestimmten Plätzen , so gut oder so
schlecht als dies eben anging , einzurichten und sich und die
weiter nach vorwärts gelegenen Stationen ebenfalls so gut
oder so schlecht als dies eben anging vor dem Verhungern
zu schützen . In einer einmal eingerichteten Station be¬
schränkt sich demnach die offizielle, von oben herab vorge¬
schriebene Aufgabe der Beamten auf die Weiterbeförderung
der Transportkolonnen . Alles weitere ist Sache der Pri¬
vatinitiative . Phlegmatische Naturen legen sich zum großen
Schaden ihrer Gesundheit auf die Bärenhaut , während
thätigere Leute mit dem ihnen zur Verfügung stehenden
schwarzen Menschenmaterial Wege anzulegen und etwas
Gartenbau und Viehzucht zu treiben suchen. Vivi unter¬
scheidet sich insofern von den übrigen Stationen , als hier ,
wo alle Fäden zusammenlaufen , ein regeres Leben waltet .
Dem entsprechend ist die jetzt von dem schweizerischen
Grafen PourtaleS , einem ehemaligen Adjutanten des Feld -
marschalls Mantcuffcl , bekleidete Stellung eines Chefs von
Vivi durchaus keine Sinecure . Jeden Augenblick müssen
Transportkolonnen geschaffen, müssen für die nutzbringende
Verwendung der Schwarzen Anordnungen getroffen und
die zwischen dem aus allen Nationen zusammengewürfel¬
ten Beamtenpersonal entstehenden Zwistigkeiten geschlichtet
werden .

Die Station Vivi beherbergte zur Zeit meiner An¬
wesenheit außer den bloß vorübergehend dort weilenden
Gästen 16 Weiße und 250 schwarze Angestellte der Associa¬
tion . Die 16 Weißen führten folgende Titel : General¬
administrator (Oberst de Winton ) , Administrationssekrrtür ,
Privatsekretür , Arzt , Buchhalter , Stationschef , erster und
zweiter kaufmännischer Agent , Stationsbuchhalter , Maga¬
zinverwalter (Herr Wolf ) , zweiter Magazinverwalter ,
Aufseher , Gärtner , Zimmermann , Koch und Ochsenzüchter .
Von den 250 Schwarzen stammten 3 auS Lagos , 10 aus
Loanda und 39 von der Loango -Küste während 67 Ka -
bindas oder Leute vom Congo , 49 Haussa , 54 Kru -Leute
und 28 Sansibariten waren . Betreffs eines gut aus¬
sehenden Schwarzen , der mein Gepäck besorgen sollte und
mit dem ich mich in Portugiesisch auseinanderzusetzen
suchte, rief Major Parminter mir scherzend zu , daß der¬
selbe vielleicht kaum weniger gut deutsch verstände als ich
selbst. Es war nämlich des Prinzen Karl von Preußen
ehemaliger Kutscher , der zu einer Zeit , als es in Deutsch¬
land noch nicht so viele schwarze Bedienstete gab als
heute , zu den bekannten Figuren von Berlin gehörte .

DaS Leben verläuft auf den Stationen der Association
fast noch eintöniger als in den Faktoreien der Küste . Man
erhebt sich morgens , dem Klange einer Glocke folgend ,
kurz nach Sonnenaufgang und nimmt Kaffee oder Thee
zu sich . Um 12 Uhr folgt der Lunch und um 6 ' / ^ Uhr
Abends die Hauptmahlzeit . Es gibt drei Tafeln , näm¬
lich diejenige des Obersten de Winton , diejenige der drei
bis vier höchsten und diejenige der übrigen Angestellten .
Aber alles kommt aus ein und derselben Küche und wird
von einem und demselben Koch zubereitet . Ein gewisser
Unterschied in der Verpflegung besteht bloß insofern , als
den höhern Beamten theils aus den Magazinen der
Association , theils aus privaten Bezugsquellen mancherlei
besondere Genüsse zu Theil werden , die den übrigen ver¬
sagt bleiben . Zu jeder Mahlzeit wird portugiesischer Wein
getrunken , da eine geringe Menge von geistigen Getränken
zur Erhaltung der Gesundheit durchaus nothwendig zu
sein scheint. Aber die Beamten der Association werden
lange nicht so gut verpflegt , wie diejenigen des holländi¬
schen Hauses , denen man z . B . allmonatlich eine gewisse
Menge Bier und Sodawasser zur Verfügung stellt , wäh¬
rend bei der Association Bier und namentlich auch Cigarren
als Luxus aslten . Man vermag sich bloß mit Berück¬
sichtigung weniger ausreichenden Verpflegung die große
Verschiedenheit der Sterblichkeit zu erklären , die bei den
Angestellten der Association namentlich auch wegen der
weniger geregelten Verhältnisse , in welchen dieselben leben
müssen, zwei - bis dreimal größer ist , als bei denjenigen
der verschiedenen Kaufmannshäuser . Daß eS mit all '

solchen Dingen im Anfang eines Unternehmens am
schlimmsten stehen muß , liegt auf der Hand , und ich hege
keinen Zweifel , daß sich im Verlaufe der Zeit gerade die
Frage der materiellen Verpflegung immer günstiger ge¬
stalten wird . Einstweilen aber bringt eS trotz aller Bes¬
serung , die seit der Obersten de Winton Amtsantritt
wahrzunehmen sein soll, ein noch immer nicht völlig über¬
wundener Mangel an Ordnung mit sich , daß viele Ma¬
gazine entweder leer oder mit sauer gewordenem Wein
und halb ausgelaufenen Mehlsäcken angefüllt sind . Ich
erzähle gerade dies so ausdrücklich , weil ich mich von dem
Zustand mehrerer Magazine mit eigenen Augen über¬
zeugen konnte , während es wegen der viele Ränke mit
sich bringenden Vielscheckigkeit des Beamtenpersonals kaum
möglich sein würde , bei den mancherlei Erzählungen , die
man zu hören bekommt, genau festzustellen , wo die nur
selten ausbleibende Uebertreibung anfängt . ES ist ein
eigenes Ding um eine Anstellung bei der Association , und
wer eine solche annehmen will , sollte sich die Sache denn
doch vorher reiflich und abermals reiflich überlegen . In¬
dem ich solches ausspreche und de » nähern darlege , glaube
ich der Association eher zu nützen als zu schaden , denn
Leute, die unüberlegt oder mit falschen Vorstellungen hin -
auSgehen , werden , indem sie vorzeitig erkranken oder vor -



zeitig zurückkehren , weit mehr Kosten verursachen als
Dienste leisten. Die Gehälter sind, wenigstens soweit bis¬
her Deutsche in Betracht kamen , ziemlich niedrig (etwa1200 , 2000 und 2400 Fr . jährlich ) und können keines-
falls für die Einbuße an Gesundheit und Lebensgenußeinen genügenden Ersatz bieten . Auch gibt es , wenigstens
einstweilen , im Dienst der Association keine Laufbahn , die
jemand für sein ganzes Leben oder auch nur länger als
ein paar Jahre Verdienst geben könnte. Wie die Ver¬
hältnisse augenblicklich liegen , werden die Beamten der
Association aus Gesundheitsrücksichten kaum länger als
mehrere Jahre in Afrika bleiben können. Was aber
dann ? Pensionen oder Anstellungen in Europa oder eine
Fortdauer der Gehälter während des zur Herstellung der
Gesundheit erforderlichen Aufenthalts in Europa sindDinge , an denen es einstweilen noch fehlt . Vielleicht magdas alles jetzt , wo aus der Association eine geordnete
Staatsverwaltung werden soll, sich besser gestalten . Abermeine Pflicht ist eS, die Verhältnisse zu schildern, wie siesind, und nicht wie sie unter günstigen Umständen einmalwerden könnten. Manche Leute haben mir in durchaus
glaubwürdiger Weise versichert , daß bei ihrem Wunsche ,sich von der Association anstellen zu lassen , daS Gefühl ,daß es eine Ehre sei , solcher Sache zu dienen , eine her¬vorragende Rolle gespielt habe . Aber meines Erachtenssollten um solcher Gefühle und Liebhabereien willen die
Praktischen Interessen doch nicht allzu sehr vernachlässigtwerden .

Mancher mag denken : wenn ich drei Jahre in Afrika
gewesen bin , so habe ich einen großen Namen . Aber ineiner Zeit , wo mit dem ehedem ehrenvollen Titel eines
Afrikareisenden solcher Schwindel getrieben wird , daß jeder¬mann , der auf bequemen Dampfern umhergefahren ist, sichals Mann des Wissen- und der Forschung bezeichnet , in
solcher Zeit dürfte eS selbst bei wirklich tüchtigen Leistungen ,die ja aber auch wieder vielfach vom Zufall abhängen ,nicht grade leicht sein, sich einen Namen zu machen . Die
zwischen der Association und ihren Beamten abgeschlossenenVerträge lauteten bisher auf drei Jahre , sollen sich aberin Zunkunft auf fünf , beziehentlich sechs Jahre erstrecken.Die ersten drei Jahre würden in Afrika zuzubringen sein,dann würden ein in Europa zu verlebendes Erholungsjahrund schließlich wieder zwei Jahre in Afrika folgen . Den
meisten Angestellten der Association ist vor ihrer Abreiseeine gewisse Summe zur Ausrüstung bewilligt worden .Die Gehälter welchseln zwischen den 75,OM Fr . der
Obersten de Winton oder den 12,500 Fr . einiger andern
englischen Beamten und den 24M Fr . des belgischen Lieute¬nants oder den 1200 Fr . des gut empfohlenen Deutschen .DaS höchste Gehalt beziehen durchschnittlich die Engländer ,dann folgen die Belgier , dann die Schweden und zuletztdie Deutschen . In den oben erwähnten Verträgen wirdu . a . auch das ausbedungen , daß die Beamten von dem,was sie sehen und hören , nichts veröffentlichen dürfen , und
daß die von ihnen angelegten Sammlungen der Associationgehören . Wird ein Beamter der Association krank oder be¬
darf er der Kräftigung , so pflegt man ihm , und zwar ,wie es mir schien ohne viel Umstände , einen mehrmanat -
lichen Urlaub zu einer Reise nach MvssamedeS zuzugestehen .

Amerika .
New-Vork , 8 . Aug . Das Leichenbegängniß des

verstorbenen Generals Grant fand heute in großartigerWeise statt . Der Leichenzug war fast sechs englischeMeilen lang und unter den Theilnehmern befanden sichder Präsident Cleveland , der Vizepräsident HendrickS, die
früheren Präsidenten HayeS und Arthur , die Minister und
Mitglieder des obersten Gerichtshofes , das diplomatischeCorps , die Mitglieder des Kongresses und die Gouver¬neure der verschiedenen Staaten . Alle Geschäfte waren
geschlossen .

Oroßherzogthurn Waden.
Karlsruhe , den 10 . August .

Morgen , Dienstag den 11 . d . Nachmittags , erwartendie Großherzoglichen Herrschaften den Besuch Ihrer Kö¬
niglichen Hoheit der Prinzessin Wilhelm von Preußen ,Höchstwelche auf der Reise in das Engadin Sich einen
Tag auf Schloß Mainau aufzuhalten gedenkt.

Morgen Abend trifft Seine Kaiserliche Hoheit der
Kronprinz des Deutschen Reiches und von Preußen ausder Schweiz auf Mainau ein und beabsichtigt einige Tagebei den Höchsten Herrschaften zu bleiben .

* Mannheim , S . Au « . (Der Gewerbe - und In -dustrieverein ) hat bei den Vereinsmitgliedern nnd bei andernnamhaften Geschäftssinnen deS biefigen Platzes Umfrage io Be¬treff der Veranstaltung einer Allgemeinen deutschen Gewerbe -
auSstellung in Berlin im Jahre 1888 gehalten . Die Umfrageergab , daß sich zwei Drittel für daS Unternehmen und ei« Drittelltegeu solches außsprach , welches Resultat dem Ko mit « der FreienBereinigung für die Vorbereitung gedachter Ausstellung zur Kenut -viß gebracht worden ist.

1« . Versammlung der Deutschen Anthro¬
pologische « Gesellschaft ,

rz . Karlsruhe , 10. Aug . Das für Freitag in Aussicht ge¬stellte Gartenfest ist zu einer fröhlichen , geselligen Gesellschaft inbrr Festhalle geworden . Die Launen des Regen spendendenHimmels sind ja ebenso unberechenbar wie die der Menschen ;zudem war in der Frühe schlechtes Wetter als ein Ding der Un¬möglichkeit von Seiten des Lokalkomite ' s bezeichnet worden , aberJupiter PluviuS läßt sich nicht beeinflussen . Erst als die Hitzen« Saal die fröhlich tanzende und fröhlich zuschauende Gesell¬schaft in die kühlere Lust trieb , entdeckte man , daß im Freiensanz gut zu bleiben sei und daß trotz allem die im See sichspiegelnde Beleuchtung noch völlig gelungen .Für die Sitzungen des Samstags waren eine ganze Reihe vonVorträgen und Erörterungen angezrigt , so daß vorauszusehenwar , daß sie nicht mehr sämmtlich völliges Gehör finden würden .Der erste Vortrag freilich , den Prof . Bältz hielt , gewann die

Aufmerksamkeit in ungewöhnlicher Weise für sich . Der Rednerhalte Gelegenheit , viele Jahre als Arzt und Lehrer in Tokio dasVolk der Japaner — nicht Japanesen , wie der Redner will —
kennen zu lernen . Seit 2000 Jahren ist der Boden Japans vonEroberung oder zahlreicher Einwanderung verschont geblieben .Welcher Reiz für den Anthropologen , diese eigenartige Entwicke -
kung zu studiren ! Der Redner will über die Raffeneigenschastcnder Japaner , ihren Körperbau und endlich über die Wirkung derHeirathen unter Verwandten auf die Nachkommen reden . DieKürze der Zeit gestattete aber nicht , alle Theile deS VortragSgleich ausführlich zu behandeln . Die Frage , ob die Japanermongolischer oder malaischer Abstammung sind , hält Redner fürgegenstandslos , da er überhaupt keinen Unterschied zwischen diesenmachen könne. Aber mehrere Einwanderungsströmc sind doch inältester Zeit in das Land gekommen. Der vornehme Japaner istschlank , die Körpertheile sind lang und zierlich . Den absolutenGegensatz bildet der Thpus des niederen Volkes . Dieses istuntersetzt gebaut , breit , kräftig , muskulös . Man findet begreif¬licherweise hier viele Uebergänge . Beide Volksklasien haben dieHautfarbe , den langen Rumpf und das eigenthümliche ostasiatisckeAuge gemeinsam , also sind sie doch wohl ursprünglich verwandt .Für den feinern Typus der Japaner muß man , waS die Her¬kunft betrifft , an das Gebiet von Euphrat und Tigris zurück¬gehen . Bon dort ist der feinere Typus in sehr früher Zeit nachJapan ciugewandert . Dorthin weisen ja überhaupt dir Spurender ältesten Kulturentwickelung . Die Sage der Sündfluth fehlt ,diese Japaner müssen also vor der Entstehung derselben denbabylonischen Boden verlassen haben . Der niedere Typus , deroffenbar später einwanderte , wie aus den eigenartigen mytho¬logischen Uebcrlieferungen hcrvorgeht , kam aus weiter südlich ge¬legenen Gegenden , etwa aus Tonkin . Die Aehnlichkeit mit derdortigen Bevölkerung ist außerordentlich groß . — Die Nahrungist überwiegend Pflanzenkost , bei den nieder » Ständen fast aus¬nahmslos . Redner findet in der Pflanzcnnahrung de» Haupt¬grund für die Arbeitsfähigkeit der niederen Klaffen . Er hält diePflanzrnnahrung unter der Voraussetzung , daß große Bewegungdazu kommt , für durchaus genügend . Die Haut der Bevölke¬rung ist Hellgelbich und kann unter dem Einfluß der Sonne sehrdunkel werden . Die niederen Stände tätowiren sich und besitzendarin eine staunenswrrthc Geschicklichkeit . — In Europa ist dieAnsicht verbreitet , daß die Nachkommen auS Ehen unter Ver¬wandten vielfach degeneriren . Redner ist der Meinung , daß mandiese Annahme nicht so unbedingt aufstrllen sollte . ZahlreicheEhen unter Geschwistern in früherer und gegenwärtiger Zeitsprächen dagegen . Zu Japan gehört ein kleines Jnselchm , zudessen Bevölkerung seit 202 Jahren nicht der geringste fremdeBestandtheil gekommen ist. Die ganz geringe Zahl der Bevölke¬rung auf dem Jnselcheu schließen noch immer untereinanderEhen . Die Leute aber sind körperlich sehr kräftig und gesund .Idioten sind keine vorhanden . Die Bevölkerung hat in denletzten 11 Jahren um 8 Proz . zugenommen .
Nach diesem mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag er¬greift Prof . Albrecht aus Brüssel das Wort über die morpho¬logische Stellung des Mensche » in der Reihe der Säugethiere .Nach einer Reihe von Untersuchungen , besonders am Gebiß desMenschen und der Säugethiere . glaubt der Redner den Schlußmachen zu dürfen , daß wir nicht bloß vom Affen abstammen ,sondern noch Affen sind , und zwar solche der niedrigsten Gattung .Ueberdies degenerire der Körper des Menschen und der zukünf¬tige Mensch werde sich zunächst mit einer Rippe weniger , mit nurvier Lendenwirbeln und ohne Weirheitszahn zufrieden geben müsse» .Die Ansicht wurde von Schaaffhausen lebhaft bekämpft . Derselbelegte nachher Abbildungen von Reliquien berühmter Männer vor .Schaaffhausen hat di« Schädel von Beethoven , Rafael und Schu¬mann untersucht . Er findet auch da den Beweis für den innigstenZusammenhang körperlicher und geistiger Entwicklung .Die übrigen Redner mußten sich außerordentliche Kürze undEile auferlegm . ES sprach 0r . Kulischer au » Kiel über diePhilosophie des Aberglaubens , vr . Mies auS Köln zeigte underörterte einen neuen Apparat für Schädelmeflung . vr . HanSBirchow einen solchen, um die Messungen der Körpertheile , z. B -der Füße . durch graphische Tarstrllung zu unterstützen , Prof -

Henuig ouS Leipzig über Raffenbeckea und zuletzt vr . TischlerauS Königsberg über Funde besonders auS der la Pöne -Periode .Der Nachmittag war der Fah t nach Baden gewidmet , derSonntag der Besichtigung der Sammlungen in Mannheim . Beimgemeinsamen MiltagSmale begrüßte Herr Oberbürgermeister Molldie Mitglieder der Versammlung . Die Stadt Mannheim » die,obwohl Handelsstadt in erster Linie, doch die idealen Bestrebungenzu würdigen wisse , rechne es sich zur Ehre an , daß die deutsche«

Anthropologen sie ausgesucht hätten . Schaaffhausen erwiderte mitdem Danke , worauf noch Prof . Herrmann und Landgerichts -Rath Christ daS Wort ergriffe » . Dann aber hieß es : auf nachHeidelberg . Die ewig jugendliche Mnsenstadl hat mit dem Fahnen¬schmuck sich iu 'S Festgewand gehüllt . Bei der Zusammenkunft inZiegelhausen begrüßte Herr Oberbürgermeister WilkeuS und Pro¬rektor Quincke die Gäste , worauf der Vorsitzende dankte . Dananach letztem fröhlichen Zusammensein ging eS den Neckar abwärts .Die Beleuchtung der Schloßruiue fand ungetheiltea Beifall .Mit der Erwähnung dieses herrlichen Abschlusses schließen auchwir unfern Bericht . Mögen die Mitglieder unserer Stadt undunserem Lande ein freundliche - Angedenken bewahren !

Verschiedene - .— ( Der neneste Sport ) , der gegenwärtig im Schwange ist,besteht bekanntlich in der Suche nach Worten , welche vorwärtsund rückwärts aeleseo dasselbe Ergebnis geben . Nachdem aufdem hiesigen Turnfeste der selige „ Redel mit dem Ledergurt "
wieder au - gegraben worden war , nachdem auch Schopenhauer 'S
»Riliespfeiler " wieder auferstand , erfreut ein Korrespondent der„ Straßb . Post " Anhänger diese- Sports mit folgendem zeitge¬mäßen Satze : „ Ein Neger mit Gazelle zagt i« Regen nie ."

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)Berlin , 10 . Aug . Die Internationale Telegraphenkon¬ferenz wurde heute durch den Staatssekretär vr . v . Ste¬

phan eröffnet . Es sind 33 Staaten und 17 Kabel¬
gesellschaften auf der Konferenz vertreten ; 72 Delegirtewaren in der Eröffnungssitzung anwesend , vr . v. Stephanwurde zum Präsident , der General -Telegraphendirektor Hakezum Bicepräsidenten der Konferenz auf Vorschlag des eng¬lischen Delegirten gewählt , sodann nahm man die Ge¬
schäftsordnung der Londoner Konferenz an . Die Konferenzsetzte zwei Kommissionen für Tarife und für Betriebs¬
technik ein, welche sofort ihre Arbeiten beginnen . Wegendes sehr umfassenden Materials dürsten die Berathungen4 bis 6 Wochen erfordern . Der Vorsitzende gedachte inwarmen Worten der verstorbenen Konferenzmitglieder , zuderen ehrendem Gedächtniß die Versammlung sich erhob .Der norwegische Generaldirektor Kielsen gab eine Ueberfichtüber die Ergebnisse der bisherigen Konferenzen . Der Chefder Internationalen Bureaus , Curchod, berichtet über die
Vorlage betreffend die Statistik elektrischer Messungen ,atmosphärischer Ströme und Blitzschläge. Die nächsteSitzung findet morgen statt .

München , 10 . Aug . Dem „Bayrischen Kurier " zufolgewurde heute an Stelle des verabschiedeten HauptmannsGresser der bisherige Hauptkassier des Hostheaters , Klug ,zum Hofsekretär des Königs ernannt .
Verantwortlicher Redakteur : Karl Trost in Karlsruhe .

Familienvachrichte «.KarlSrnhe. Auszug an» de« StaudeSbnch -Regifter .Eheschließungen . 8 . Aug . Christian Leonhard vonBrette » , Maurer hier , mit Christian » Häffaer von Breiten . —Berthold Weckenmann von Reichenbach, Schlaffer hier , mit RosaBauer von Pfaffenrolh . — Joh . Hitscherich von Malsch , Schrei¬ner hier , mit Barbara Funk von Adelmannf -Iden.Todesfälle . 8 Aua . Ciriak Faschran , Ehemann , Oekonom ,48 I . — Margaretha , Ehefrau von Mundkoch Laag , 65 I . —Luise , Witwe von Gastwirth Bauer , «5 I . — 9 . Aug . Herrn ,Schneider , ledig , Finanzgehilfe , 20 I . — Karl Specht , Witwer ,Pfarrer a D . , 77 I . — Karl , II T . , V . : Barth , Schuhmacher .— Wilhelm . 6 M . 11 T . . V . : Rothhamer , Kaufmann . —10 . Aua . Softe , 18 T . , B . : Manche . Weichenwärter .
WtttenmsSbeobachtmiaen her Meteorologischen Statt»» Karlsruhe .

August
vor »« . Lhsrow« .

in 0 .
absolut «

Zeucht.
Nelative

Sind . Hl»i« «l.
8 . « »ch» , Uhr 7526 1- 16 6 8 .8 63 SW « bewölkt9 . « rg ». 7ll»r 753 .6 415 2 9 .6 74 SW « bedeckt9. « tt,4 . » Uhr 752 6 t 22 8 94 46 SW , bewölktS. R-««« » Nhr 7520 -j-16.4 11.6 81 C klar10 . Mr »«. 7 llhr 750 .6 -t-17.0 10.1 70 C10 . » Uhr 7481 427 3 10.6 39 ESE « bewölktWafferftnnd de« Rhein «. Mar« . 9. Aug. . Mrg ». S.52w ,gestiegen 1 om. — 10. Aug . , MraS . 3 .59 w, gestiegen 7 ew .

Wetterkarte vom 10 . August , Morgens 8 Uhr

282 30

Ueberficht der Witterung . Während daS barometrische Mmnnnm . welche« gestern über der südöstlichen Ostsee lag , ost¬wärts nach dem Innern Rußland - sich fortgepflanzt hat und nur noch die Witterung über Ostdeutschland beeinflußt » scheint da -Minimum im Westen nordostwärtS forttuschreiten und verursacht über Großbritannien und dem nördlichen Nordsee -Gebiete frischebis stürmische südöstliche bis südwestliche Winde , lieber Frankreich und Eentraleurova lst daS Wetter ruhig , beiter, trocken und fastüberall wärmer . Jo Deutschland liegt indessen die Temperatur noch größteotheil - unter der normalen . (Deutsche Seewarte .)



Q .573 .2. Für einen Gymuafiasteu
wird bei einer Familie , am liebsten auf
dem Lande . Pension gesucht , in welcher
demselben gleichzeitig hinreichende Nach¬
hilfe geboten würde , sich für das nächst¬
jährige Abiturientenexamen vorzuberei¬
ten . Vergütung entsprechend . Eintritt
sofort . Anfragen mit Angabe des Pen¬
sionspreises vermittelt die Expedition
dieses Blattes «ob tt. 8 . dir . 573 .

hi .2I7 . l . Ein vorzügliches Pensionat
in Ürü « 8 « L wünscht zwei deutsche
junge Mädchen »um ermäßigten Preis
von 5M Mk . jährlich aufzunehmen .

Offerten unter l-'. 1. 3 post « reatante
Vreexelle « Mick ».

R . I83 .2 . SteÜenf . « aufleute , Hou -
Litureu . Berkäuferiunenjed Branche .
Dirrctricen , Modistinnen rc. plocirt
prompt . Nach « . für Prinzipale kostenfr .

Handels - « » « uonceu - Vurea «
,.Phönix " Würzburg

Dienst-Personal
für jeden Beruf lucht und findet
Stellen durch ^ t . tNüIte »- , » „ >-«- » »

Schützenstrake Nr . 4.
Karlsruhe . Q 511 .4

R .184//L/ Verkäuferinnen der
Confect . Weiß . Tapisserie . Mode und
Schnhwaaren - Branche sofort ges. d.
Haudels -Bureau „Phönix " Würzburg .

Q .« i6 Heidelberg .

Derjenige Herr,
welcher in Heidelberg ein Haus
kaufen wollte und sich der Vermit¬
telung eines dortigen Maurermei -

sterS bediente , wird hiermit höflichst
ersucht, die Verhandlungen entweder
direkt oder durch einen Agenten wie¬
der aufzunehmen , da einige Miß -

verständnisse obzuwalten scheinen.

Kassknschlünkt ,
rr

r»

«->

«
<U»

»»
N -

LS
8
w
«
«

-s
««

vorzüglich gearbeitet ,
empfiehlt O .44S .23 .

Erdprinzenstraßk 24 ,
Karlsruhe .
Zum Verkauf :

eia outcS . frommes Reit¬
pferd , djäbrig , geht auch
ein u . zweispänmg , auf dem

Eichelhof . Ba d en -Baden . Q .424 .9 .
Si

» ^ s

Aronthal luunns .
Mctitrirverve ctis. w . „Lxollürsrî "

NervorrsgonitsterNeorgssmsnt
stlsn nslüi -l. Istslwsssoi -.

vir vrnc >» uuns in « o « ru
- ^ - <- a « ire rouoenxo -^7—

» üllr -cll. seinen , unter »Neri '
Sauerdrunnen Uöclrsteil

cXS- tcoo « 8/u .r6r » » t.r -s ^
- ^3,5 suk löüvrksil «)

ZeÄäügtu . Lsrcti LUeUe ewxliiltlcninua
tllN 00ti/Lensiagton rinseuni . _
p» g IS , LeeUeiuie äerieäevins ,
nünenen,ri °r.uLuU _ » c>!>Lronw ,
Lkoerrt »—oAansizor . kroeLüerlirLi'.
8A8ei . ,rri »k.ü-s !!adL°Ir — » kioct -
senk , S -okkürLtnri -, e tc

fl-anki -eivd sutoi -isirt .
lur leoedste Lnsreiaiimnixein

Lurüsus -LeslildrmuienL äcker
lilrection ; »USUSirUIkN/MN .

Weymouthskiesernsamcn-
Verstcigernng .

Q .605 . 1 . AuS dem Heidelberger
Siadtwalde wird am

Dienstag dem 18 . d . Mts . ,
Vormittags 11 Uhr ,

im RathbauS dahier daS diesjährige
Erträgniß deS WeywouthskiefernsamenS
an den Meistbiete : den öffentlich vrr -
sieigert .

Die näheren Bedingungen können auf
der Sladtralbs - Kanzlci (Zimmer Nr . 8)
riugesehen oder gegen Einsendung von
20 Pf . in Briefmarken bei uns erhoben
werden .

Heidelberg , den 6 . August 1885.
DaS Bürgermeisteramt :

I . B . d . B . :
T r ü b n e r .

, Lösch .

> R .220 . 1 . Soeben erschien in nuferem Verlag und ist zu beziehe» durch
» alle Buchhandlungen :

> Die

Zoll- md NkichsstkllkMiMltllng
im

Großhcrzogthnm Baden .
Aus Anlaß des fünszigjäljrigen Bestehens

der

«großherzogs. ZottdirekLion
dargestellt von

L. Kirsch,
Geheimer Finanzrath .

Preis 5 Mark .

Karlsruhe , den 11 August 1885
G . Braun 'schc Hofbnchhandiung.

R170 4 . Soeben erschien in unserem Verlag und ist zu beziehen durch
alle Buchhandlungen :

Hügelgräber und Arnen -Ilriedhöse

mit besonderer Berücksichtigung ihrer Thongefäße
von

I » ,-. E . Wagner ,
Großh . bod. Cvnservator der Altcrthümer .

Zur Begrüßung des 16 . Kongresses der Deutschen Anthropologischen
Gesellschaft in Karlsruhe .

Mit 7 Tafeln . Preis 5 Mark .

Karlsruhe » den 4 . August 1885.

sr « » «Ivr '
sche Ersiehmlgsanstait

für Knabe « von 8 — L« Jahre «

zu Wemheim an der Bergstraße
berechtigt seit 1877 . R182 . 2 . !

Anfang deS Schuljahres 1885/86 . Montag den 14 . September .

Aasser-Versteigerimg.
Der Unterzeichnete läßt Freitag

de » 141. August d . I in Frei
bürg folgende Fässer öffentlich ver¬
steigern , und zwar :
Morgens 10 Uhr , Salzstratze

Nr 11 :
6 Lagerfäffer . je ca. 50 Obm halt . ;
Morgens 11 Uhr , im Hause deS
Herrn Uhrenmachers Tr escher in

der Kaiserstraße :
14 Lagerfäffer , je 7—30 Ohm halt . ,

1 Lagerfaß von 45 Ohm »
1 „ „ 52 „

Letztere 2 Stück lagern m St . Geor¬
gen bei Freiburg und weiden von
I . Steigert in St . Georgen . die
übrigen , in Freiburg lagernd , in
Stücke von Küfer Schmidt daselbst ,
Scbusterstraße 36 , vorgezeigt .

Die Keller , in welchen sich dir
Fässer befinden , könnten event . an
die etwaigen Käufer vermiethel
werden . R . I92 2 .

Oberweier , Post Fries , nheim .

VNkgerttcve Ssech>e»pflege
Ocffentliche Zustellung .

Q612 . Nr . 10.578 . Walds Hut .
Weber und Blender in Singen kla¬
gen gegen den an unbekannten Orten
abwesenden Lukas Rieger Sohn in
Nack , auf Schuldschein vom 19. Mai
1884 , mit dem Antrags auf Verurthei -
lung desselben zur Zahlung von 50 M -
nebst 5"/, ZinS vom 19. Mai 1834 an ,
und laden den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor Gri
Amtsgericht Waldshut auf Donners¬
tag , 29 . Oktober d . I . , Vormitt .
9 Uhr . Zum Zweck der öffentlichen
Zustellung wird dieser Auszug der Klag '
bekannt gewacht . Waldshut , 24 . Juli
1885 Der Gerichtkschrciber Gr . Amts¬
gerichts : Tröndle .

Konkurse rsadren
Q619 . Nr . 6312 . Oberkirch . In

dem Konkursverfahren über das Ber
mögen der Holzbändler Bernhard Ern st
Ebeleute von Stadelhofen ist zur P . ü
fung der nachträglich angemeldetcn For¬
derungen Termin auf

Mittwoch den 26 . August 1885,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte hierselbst
anberaumt .

Obeikirch , den 8 . August 1885 .
Schneider ,

Gerichtsschreiber deS Gr . Amtsgerichts .
Q .618 . Nr . 6313 . Oberkirch . In

dem Konkursverfahren über daS Ver
mögen des Wirths und Kaufmanns
Otto Müller von Stadelhofen ist zur
Prüfung der nachträglich angemeldeten
Forderungen Termin auf

Mittwoch den 26 . Auanst 1885,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst
anberaumt .

Oberkirch , den 8 . August 1885.
Schneider ,

Gerichtsschreiber des Gr - Amtsgerichts .
Erdeiiiweismig .

Q586 . Nr . 6052 . Staufen . Nach¬
dem auf die diesseitige Aufforderung

vom 11 . Juni l . I . . Nr . 4411 , inner »
bald der anberaumten Frist keine Ein¬
sprache erhoben wurde , wird Konrad
Groß Witwe , Elisabeths , geb . Rieger
ia Staufen , in Besitz und Gewähr der
Verlossenschast ihres genannten Ehe¬
mannes eingewiesen .

Staufen , den 6 . August 1885 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

gez . Buisson .
Die Ueberemstimmung mit der Ur¬

schrift bekundet
Der Gericktsschreiber :

Dufner .
Lrbvorladoug.

) R -S18 . Karlsruhe . Franz Xaver
Hurst , ca . 36 Jahre alt , von Wösch-
bach, j - tzi vermißt , angeblich in Ame¬
rika , ist zum Nachlasse s - ine- BaterS ,
Johann Michael Hurst , Nachtwächter
hier , milberufen .

Derselbe wird ailfgefordert ,
binnen 3 Monaten

»u den Birlassenschafts -Berhandlungen
sich ander zu melden , widrigenfalls die
Erbschaft lediglich Denjenigen zufällk ,
welchen sie zukäme . wenn er den Erb -
anfall nickt erlebt hätte .

Karlsruhe , den 8 . August 1885-
Der Großh . Notar :

Bender .
Haadel - rrgistereiutrSpe

Q582 . Nr . 12,438 . Villingen .
Zu O .Z . 211 deS diesseitigen Firmen¬
registers wurde unterm Heutigen ein¬
getragen :

Franz Kaiser von Kirchdorf Kat
sich am 27 . Juli d . I . mit Katharina
Reichmanr , von Dürrheim verheirathet -

Inhaltlich des Ebevecirags ä . ck.
Villingen , 23 . Juni 1885 , wirft jeder
Tbeit 50 M . in die Gemeinschaft ein.
während alles übriae , j tzige wie künf¬
tige . liegende und fahrende , aktive wie
passive Vermögen von derselben aus¬
geschlossen und für verliegenschaftet er¬
klärt wird .

Villingen . den 4 . August 1885 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Könige .
ZwaugsverSetgenlilgen.

R .216 . SLckingen .

Steigerungs -

Ankündigung .
In Folge richterlicher Verfügung

vom 17 . Juni 1885 , Nr . 4639 , und
10 . Juli 1>85 , Nr . 5346 , werden die
zum Nachlasse deS Josef Mayer zur
„ Sonne " von Nellingen gehörigen Lie¬
genschaften am

Freitag dem 28 . August 1885 ,
Vormittags 10 Uhr ,

im Rathbause zu Nallingen öffentlich
versteigert und zvgeschlagen . wenn
mindestens der Schätzuvgspreis erreicht
wird , als :

Gemarkung Nallingen .
1 .

H . Nr . 41 . Ein dreistöckiges Wohn¬
haus mit Wirihschafts - und Metzig -
lokalen , Wafferreckt . Scheuer , Stal¬
lung . Gaststall u . Schopf , nebst 17 Ar
25 Meter Haus - und Hofcaitheplatz ,
vorneu Landstraße , sodann 17 Ar 54
Meter Hausgarten ,

taxirt zu . . . 14,600 >44

2.
H .Nr - 48. Ein einstöckiges Wohn »

bans mit Scheuer , Stall und Schopf ,
4 Ar 10 Meter HauS - und Hofraithe -
vlatz , sodann 22 Ar 50 M . HauSgar -
ten , toxirt zu . ' . . . 1800 ^ 4

3.
Fl Bch .Nr . 1654 . 93 Ar 42 Meter

WieS auf Witlmatt , toxirt zu 3000

Fl .Bch . Nr . 1877 . 13 Ar 6 Meter
Acker auf Wiechswasen , tax . zu 250 ^ 4

5.
Fl .Bch .Nr . 3556 . 13 Ar 36 Meter

Wald im Bubenschwill , tax . zu 100 ^ 4
6.

Fl . Bch . Nr . 1304 . 3 Ar 64 Meter
Bündlen unter dem RüSberg ,

taxirt zu . . . . 100 ^ 4
7.

Fl .Bch .Nr . 1118 . 10 Ar 77 Meter
Reben und Weide im äußern Rießberg .

taxirt za . . . . 150 »04
8.

Fl .Bck . Nr . 1267 . 11 Ar 54 Meter
Reben und Weide im innera Rmßberg ,

toxirt zu . . . . 90 ^ 4
9.

Fl .Bch .Nr . 3362 . 30 Ar 45 Meter
Wiesen unter dem Weier ,

taxirt . . . . 900 ^ 4 .
10 .

Fl .Bch .Nr . 1404 . 9 Br 83 Meter
Acker im Wolfacker , toxirt zu 180 »44

II .
Fl . Bck Nr . 1495 . 13 Ar 51 Meter

Acker auf der Sandgrube ,
toxirt zu . . . . 250 >44

Säck ngen . den 26 . Juli 1885.
Der Vollstreckungsbeamte :

Schupp ,
Großh . Gcricktsnotar .

Strafrechtspflege .
Oeffeutliche Aufforderung.

R .208 . J .Nc . 1567 . Mosbach . Der
zur Disposition des 2 . Bad . Grenadier -
Reaiwents , K . W .

" Nr . 110 entlassene
Füsilier Johann Heinrich Kugler , ge¬
boren am 23 . April 1862 zu Leibenstadt ,
Amt Adelsbeim , welcher am 9 . Novbr .
1882 beim obengenannten Regiment als
Ersatzrekrut eingetreten ist und am 11
September 1884 zur Disposition ent¬
lassen wurde , hat . ohne beim BezirkS -
feldwebel sich abzumclden , feinen bis¬
herigen Wohnort Leibenstadt verlassen
und ist oller Vermuthung nach unerlaubt
nach Amerika auSgewandert . Es konnte
ihm daher eine GcstellungSordre zum
Dicnsteintritt nicht behändigt werden .

p . Kugler wird daher aufgefordert ,
sich innerhalb 3 Wochen bei dem
Unterzeichneten Kommando zu gestcllen ,
widrigenfalls das aerichtliche Verfahren
wegen unerlaubter Auswanderung gegen
denselben eingeleitet werden wird .

Mosbach , den 8 . August 1885.
König ! . Landwehr - Bezirks - Kommando .

Bern ». Bekarnrtruaünrnsr«.
R .2I5 .1 . Nr . 2227 . Heidelberg .

Eine Wirtschafterin
wird für das akademische Kranken¬
haus in Heidelberg gesucht. Eine
gebildete Dame , welche mit den Küchen -
bedürfniffen zahlreicher Kranken aller
Stände vertraut und zur Aufsicht und
Leitung des Kückenpersonales befähigt
ist , findet namentlich dann Beröcksich-
tiguog , wenn sie sich über eine erfolg¬
reiche Thäligkcit in ähnlicher Stellung
ailsweisen kann . Guter Gehalt , Pen -
sionssähigkeit .

Gesuche „ unter Anschluß von Zeug¬
nissen und Angabe der GebailSan -
spiüche " wollen bis längstens 15 . Sep¬
tember d . I . an die ckademiscke Kcan -
k-nbautkommission in Heidelberg ge¬
richtet werden .

Heidelberg , d » 7 . August 1885 .
Akademische Krankenhausko mmission .

R .198 .2 . Nr . 1470/7 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Am 20 . August cr . wird die Liese

rung von 1000 wollenen Decken , 53
feinen Dcckenbezügen , 58 deSgl . Kifsen-
bezügen , 205 desgi . Betilak >n , 311
desal . Handtüchern , 2000 blau bunten
Dcckenbezügk» . 2600 desgl . Kiffenbe -
zügcn , 5 ' 00 ordinären Bettlak . n ,
10060 deSgl . Handtüchern . 500 Leib-
strohsiickm , 500 Kopspolstersäcke » , IM
Leibmatrotzenbülsen . 124 Halttiiche . n,
549 aesüticrten und 555 ungefütterten
Krankeniöcken , 121 gewöhnlichen Kran -
kenhcsen , 46 Schürzen von prauer
Leinwand , 128 Paar baumwollenen
Sock n und 15 Unterhosen für den
dilffeitigen Bedarf Pro 1886/87 , liefer¬
bar b -.S 1 . Juli 1886 , in öffentlicher
Submission vergeben werden .

Die Offerten müssen die Preise pro
Stöck in Zahl und Buchstaben enthal¬
ten und mit der Aufschrift „ Wäsche-
lieferung " versehen spätestens bis il
Uhr Vormittags am genannten Tage
bei uns tmgegaogen sein. Nachgebole
werde » nicht angenommen . — Unter¬
nehmer für die gefütterten und unge¬
fütterten Krankenröcke wollen in der
Offerte auch die Preise bei einer Liefe¬
rung bis I . Februar 1886 angeben .

Im Uebrigen verweisen wir auf die
Lieferungsbedingungen , welche jeder
Unternehmer vor Abgabe der Offerte
durch NamenSunt -rschrift anerkannt
haben muß . und welche nebst den
Mäscheproben bei der Königlichen Gar¬
nison Verwaltung Karlsruhe zur Ein¬
sicht ausliegen . Die Bedingungen kön¬
nen euch von unserer Registratur gegen
Zahlung von 30 Pf . Kopialien bezo¬
gen werden .

Karlsruhe , den 6 . August 1885.
Intendantur 14 . Armee - CorpS .

R .221. Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Den Vollzug des

Sozialistengesetze - betreff .
Auf Grund der II und 12 deS

ReichsgrsetzeS vom 21 . Oktober 1878
ist von dem Königlichen Polizeipr äsidium
in Berlin umerm 3. d . M . die nicht »
periodische Druckschrift : „ Die
Räthsel der Liebe ", von Julius
Heinrich Franke , Verlag der C . Wort -
mann 'schen Buchhandlung , Berlin
Druck von Hewpel u . Co ., Berlin 81V,
Kochstraße 23» verboten worden (Reichs¬
anzeiger von 1885. Nr . 181).

Karlsruhe , den 8 . August 1885.
Großb . Ministerium deS Innern .

Der Ministerialdirektor :
Eiseulohr .

Blottuer .

R .209 Karlsruhe . Felix Hauß
von Feldkirch hat um die Erlaubniß
nachgesticht , seinen Familiennamen in
„ Bacher " umändern zu dürfen . Et¬
waige Einsprachen veoeo die Bewilli¬
gung dirses Gesuch - sind binnen drei
Wochen dahier einzureichen .

Karlsruhe , den 6 . August 1885 .
Ministerium

der Justiz , des Kultus u . Unterrichts .
Der Ministerial - Direktor :

v . Seyfried .
Hildenbrand .

R210 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Züdwrstdkuisch -Zchwkyerischer
Güterverkehr .

Mit dem 1 . Oktober l . I . tritt an
Stelle des Speziallarifs vom 20 . No¬
vember 1881 für die Beförderung von
Steinkohlen und Koaks von Mannheim
nach der Central » und W - stschweiz
(Centralbabn . Golthardbahn rc .) eia
neuer Ausnahmetarif in Kraft . Mit
demselben tritt eine Aevderung der bis¬
herigen Bestimmungen insofern ein , als
für die Zollbebandlung in Basel eine
Abfertigungsgebühr von 10 Cts . — 8Pf .
pro Wagen erhoben wird .

Karlsruhe , den 7 . August 1885.
General - Direktion .

R . I99 .2 . Rr . 5266 . Hornberg .

Verkauf alter Akten .
Bei Unterzeichneter Stelle liegen

circa 14M Kilo alte Akten zum Ver¬
kauf unter der Bedingung des Ein -
stompfevs bereit .

Preisangebote per IM Kilo sind biS
zum 15 . d . M . anher einzureichen .

Hornberg , den 6- August 1885 .
Großb . Obereinnehmerei .

"
ÖHl7

"
Lahr ^

Bekanntmachung .
Zur Fortführung der BrrmiffungS -

werke und der Lagerbücher nachfolgen¬
der Gcmaikungen ist im Emverständniß
mit den Gcmeinderäthen der behellig¬
ten Gemeinden Tagsahrt jeweils auf
dem Rathhau ! e der betriff . Gemeinde
anberaumt : für die Gemarkung :

1 . Nounenweier , Montag den
17 . August , Bormilt . 8 '/- Uhr ,

2 . Ichenheim , Montag den 24.
August , Vormittags 8V, Uhr ,

3 . Meissenheim , Donnerstag den
3 . September , Vorm . 8V- Uhr ,

4 . Oberweier , Montag . 7 . Sep¬
tember , Vormittags 8 Uhr .

Dis Grundeigenihümer werden hievon
mit dem Anfügen in Kennlniß gesetzt,
daß daS Verzeichviß der seit der letzten
Forlsühiung kinaetretenen , dem Ge -
weinderalh bekannt gewordenen Verän¬
derungen im Grundeigenthum während
8 Tagen von heute ab »ur Einsicht der
BethMgtm auf dem Rathhause auf -
liegt ; etwaige Einwendungen gegen die
in dem Vcrznchniß vorgemerkten Ver¬
änderungen im Gruüdeigcnchum und
deren Beurkundung im Lagerbuch sind
dem Fortfübrungsbeamten in der Tag -
fabrt vo>zutragen .

Dir Gevndeigenchümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert , die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
ewgetretcnen . aus d >m Grundbuch nicht
ei sichtlichen B -rändernngen dem Fsrt -
siihrungsbeamten in der bezeiebneten
Tagsahrt anzumelden . Ueber die in der
Form der Grundstücke ewgetretcnen Ver¬
änderungen sind die vorgeschricbencn
Handriffe u . Meßurkunden vor der Tag¬
fahrt bei dem Gemeinderath oder in der
Tagfahrt bei dem Fortfübrungsbeamten
abzugeb - n , widrigenfalls dieselben auf
Kosten der Betheiligten von Amtswrgen
b schafft werden müßten .

Lahr , den 8 . August 1885 .
Der Beziiksgeomerer :

_ Schumann ._
R .2I1 . Nr . 9335 . Säcking en . Die

diksseitige Aktuarsfiell « mit biS zu
1050 >44 Gehalt ist sofort zu besetzen.
Bewerber , welche das Mllitärersgtz -
und daS Feuerversicherungswesen ver¬
stehen , wollen sich unter Vorlage ihrer
Zeuaniffe alsbald melden .

Gückingen , den 9 . August 1885 .
Großb . bad . Bezirksamt ,

vr . Wehrmannsdorff .

Retour - Gelegenheit !
Ende Mts . und Mitte Sep¬

tember fährt ein Möbelwagen leer von
Karlsruhe nach Bade « . Näheres W .
Wiudecker , Möbeltransportgeschäft ,
Bclforlstraße 5 . Karlsruhe . R .206 .2.

Druck und Verlag der G . Brann ' fcke « Hosbuckdr - nck - -
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